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R !r telesonische Aufträge wird
daine Bewähr übern»»« ««.

76. Jahrgang.
-rlkßr»»« tes Wilfschr» Km»

« ê» „K»M!n".
Die deutschen Tagesberichte.

G»»tz»lH««ptq>«rtter, 31.Der.MTB.)A«8.
»estlichrr Kriegrscha«- !»- :

Heeresgruppe »es Se »eralfeld« arschalls 1tt»«»M»r
Rupprecht ». Buyeru:

Unter starke« Feuerschutz stieße« euglische
Abteiluugeu nördlich der Bah » Baeßnßhe—
Stauden vor. Uasere Trtchtrrbesatzuug » arf ste
gurück«ad « achte einige Gefangene.

Bet Bezelaere steigerte der Feind tagsüber
sei» « rtillerie-Feaer heftig. Nördlich van Hul-
lnch «ad Lens , südlich von Graincanrt , » nrde
ei« feindlicher Vorstoß i« N«hka« pf «dgewiefe».

Durch sargfaltig vorbereitete« Angriff setzte«
sich Sturmtrupps hannaveranischrr , «ldrndur-
gischer «nd dranufchweigerischer Verbände südlich
von Murcaing in des Besitz - er vorderen eng¬
lische» Grabe «. Rheinische Bataillone stürnrte«
nördlich van La Vacquerie Teile der englische»
Stellung . I » « ehrfach verlustreiche» Gegenstöße»
konnte der Feiud Teile der verlareue« Stel¬
lung«» zirrückgewinne». N» Tefaugeur » murde»
8 Offiziere und 363 Mann eingebracht.
Herrrsgrnppe des deutsche » Krouprinieu:

Aas dem ivefittHen MaaSusör und beider¬
seits von Ornes erhebliche Artillerietätigkeit.
Heeresgruppe des Ee «eralseld« arscha»S Her-og

Albrecht van Württe « berg:
Ju Erknndnngsgesechte» auf de« Maashöhe«

wurde« einige Frauzosen gefauge».
Auf dem Westufer der Mvsel » ar das Feuer-

gesteigert.
Oestlicher Knegrschauplatz:

Nicht« Nenes.
Mazedonische Front:
Lebhafte Artillerieiätigkeit zwischen Wardar-

«nd Dojransee.
Jtnlirmiche Frrnt:

Heftige Artillerie- und Minenkämpse dauerte»
tagsüber am Tombarücke» an. Am Nachmittag
griff französische Infanterie an «Ad drang in
Teile der Tourbastelluug.

Der erste Ge«era!quartier « eister
Ludendorff.

Großes Hauptquartier , 1. IM . (WTB .) Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron-
srinz Rnpprecht von Bayern:

Im Houthoulsterwald »nd bet Paschendäle
war das Artilleriefeuer varübergehend gesteigert.
Ein starker englischer Erkundungsoarstoß südöst¬
lich van Monchy scheiterte. Südlich von Mar-
coing wurde in kleinereu Kämpfen der Gelände¬
gewinn vom SO. Dez. erweitert . Die Gefan-
-enevzahl hat sich u« einige Offiziere «nd
70 Mann erhöht.

Heeresgruppe desdeutschenKrouprinzen:
«nd

Heeresgruppe des Geueralfel - marschalls Her¬
zog Albrecht von Württemberg:

Nördlich van Prosnes und beiderseits von
Orues sonne nördlich «nd östlichv<« Gt . Mihiel
war die Artillerietätigkeit zeitweilig lebhaft.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonische Front:
Keine besandere« Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
I « To « bagrbiet dauerte« tagsüber heftige

Fenerkämpfe an.
Der erste Generalquartiermeister

Ludeudorkf.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  1 . Ja »., abends . (WTB . Amtlich.)

Vo» den Kriegsschauplätzen nichts Nenes.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien , 1. Jan . (WTB . Amtlich.)

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auf der Hochfläche von Asiag» «nd im Gebiete

des Monte Tamba herrschte tagsüber heftige Keuer-
tätigkeit.

Der Chef des Generalstabs.

England und das Friedensangebot
Amsterdam, 3t. Dez (WTB.)

Reuter meldet aus London, daß der
Londoner Korrespondent des „Man-
chcstcü ^ dir ' vt -' lttjttzk
Regierung bettachte die sür Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn gestellten
Friedmsbedikgungen als ernsten Schritt
der Mittelmächte; sie habe die seste
Absicht, ernste wohlüberlegte Antwort
zu geben, sobald die Bedingungen
offiziell überreicht seien. Lloyd Ge¬
orge setzte bereits jetzt eine Reise
nach Frankreich fest, um mit Cle-
menceau darüber zu verhandeln.

Neue N - Boo1ser ?olge.
Berlin,  S1 . Dez. (WTB .) Neue U-Boots-

erfolge in der Biscaya, im englisches Kanal und in
der irischen See : 25000 Bruttoregistertonnen. Unter
den versenkten Schiffen befand sich die französische,
schwer bewaffnete Bark „Jli ", 1318 Tonnen, mit
Salpeter für Frankreich, sowie ein englischer mit
mehreren Geschützen mittleren Kalibers bewaffneter
Dampfer, emsegeinend ein Hilfskreuzer von Aussehen
und Größe des „Corsican", der unter Keffelexplosion
sofort unterging. Zwei tiefbeladene größere Dampfer
würbe» aus gesicherten Geleitzügrn herauSgeschoffen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

DaS dierte KriegSneujahr.
Im Wendepunkte des Jahre » stehen wir dieses

Mal in einer Periode ber größten weltpolitischen
Entscheidungen, denn das Jahr 1L18 wird wahr¬
scheinlich in de« gewaltigen Weltkriege den Frieden
bringen und über die Schicksale der Kulturvölker
bestimmen. Unser deutsches Volk und auch die ver¬
bündeten Völker haben aus allen Gebieten wacker
durchgehalten, der Siegeswille wird also ungeschwächt
auch im neue« Jahre weiter dauern. Die größte
Frage dev letzten Jahre und des neuen Jahres
besteht darin, daß die Schwerter unserer Feind« über
de- deutschen Reiches und unseres Volkes Schicksal
entscheiden wollten. Ohne jede Neberhebung dürfen

mir indessen sagen, daß dieser böse Wille unserer
Feinde sichtlich zu Gchanden gemorden ist. DaS
russisch«Zarentum mit seiner brutalen Eroberungslust
und Ländergier ist durch den eisernen Verlauf des
Weltkrieges zerschmettert worden und in Rußland
ringt sich ein nenes Staatsleben und Staatsmesen
empor, welches deutlich bekundet hat, daß es mit
uns eine friedliche Verständigung sucht. — Aber
immer noch tobt der Weltkrieg. Gut, daß wir diese
Kriegsdauer im August 1S14 nicht vorausgesehen
haben. Nicht unsere Schuld ist es, können wir bei»
Rückblick auf das furchtbare Erleben der letzte»
41 Monate ausrnfen.— Das Friedensangebot unseres
Kaisers und seiuer Verbindet««, die WeihnachtSgabe
des Jahres 1916, » urde mit schnödem Hohn zurück¬
gewiesen. Die Friedenskundgebungen des Reichstages
weckten neue Aeußerungen deS Kriegswillens der
feindlichen Staatsmänner. Der Friedensruf des
Papstes an die Staatsoberhäupter, der unserem
siegreichen Baterlaude unerträgliche Nachgiebigkeit
zumutete, wurde trotzdem von unserem Reichskanzler
eingehend gemllrdigt, von de» feindlichen Mächten
nicht einmal öffentlich beantwortet.

Die Führer unserer Feinde und der Führer
unserer Feinde, England, « ollen noch immer keinen
Frieden, sie wolle» unsere Niederlage. Deutschlands
Zukunft soll vernichtet » erden, de» Vaterlandes
„Einigkeit und Recht und Freiheit* soll unS geraubt
werden. Immer noch hofft man trotz der wuchtigen
neuen Schläge des deutschen Schwertes auf Erfolg
durch unsere Abschließung, unsere innere Entzweiung,
unsere langsame Zermärbung und des heuchlerische«

.-- ----- z: » i
Da hilft nur eines: unsere Fähigkeit, den Feind

zu schlagen, muß sich verbinden mit Zähigkeit, die
Kriegsleiden zu trage«.

Wehe, wenn Zagheit unsere Zähigkeit zermürbte!
Unser Dank für die Männer der deutschen Wehr ist
tief und groß. Wir danken unsere« tapferen Helden,
daß sie unser liebes gemeinsames Heimatland wie
eine Insel des Friedens vor den entsetzlichen Schrecken
des Krieges bewahrt haben. Unser Dank wird noch
heißer und herzlicher sein, wenn sie durch die lange
Kriegsdauer sich nicht zermürben lassen, » enn sie in
der größten Schicksalszeit die Zähigkeit beweisen,
die sicherlich in diesem Kriege erst der Fähigkeit de»
Kampfes den Siegeskranz verleiht!

Der Engländer glaubt uns an Zähigkeit über¬
legen zu sei», er hält sich für unbesiegbar durch seine
Zähigkeit, er horcht freudig auf, wenn er bei unS
Anzeichen dafür findet, daß unsere Ausdauer er¬
lahmen will.

Jede» solche Anzeichen verlängert den Krieg.
Nur «nsere zähe Entschlossenheit bringt unsere Feinde
zur Besinnung. Dieser Wille zur Entschlossenheit,
das erneute Bekenntnis zum Vaterland, da» sei da-
Gelöbnis, mit de« wir das Jnhr 1918 begrüßen.
Möge es uns ein starkes, aufs neue gefestigtes und
stolzes Deutschland bringen. Wir vertrauen auf
Hindenburg, aus seine Taten, aber auch aus die
Verheißung: „Der Segen Gölte- ruhte 1917 auf
unseren Waffe«. Er wird 1918 unser« gerechte
Sache zu einem guten Ende führen."

Wer hätte bei Kriegsausbruch zu prophezeien
gewagt, daß vier Winter hindurch sich die Völker
gegenseitig zerfleischen würden, wer hätte Voraussagen
möge», daß deutsche Kraft vier Winter hindurch die
Haßlast der halben Welt zu tragen imstande wäre,
sich zu «ähre» und zu » ehren vermöchte gegen Eng¬
lands Abschnürungstaktik und die zehnfach«Aaffen-
übermacht. Da eS uns gelungen ist, dürfen wir mit
stolzer Demut wie unser Kaiser sagen, „daß da»
deutsche Volk einen unbedingt sicheren Verbündete«
in dem Herrn der Heerscharen dort oben hat, auf
den es sich bombenfest verlassen kann, «hue de» e»
nicht gegangen wäre". Nach Jahrtausenden spricht
die Welt »och voll höchster Bewunderung von de»
Taten der Griechen gegen die Perser, vo» dene«
der Römer gegen dir Völker Europa«, Asiens und



Afrikas - » aS siud tz«, vergliche» mu sen Laten
unserer deutsche« Truppe« Kegen di« der Brite«,
Franzose», Russe», Japaner , Portugiese«, Ameri¬
kaner, Kanadier, Australier, Inder , und wie alle
die braune», schwarze«, gelbe« und weiße» Heloten
der Entente heißen. Der Grieche besiegte Splitter
der ver» eichlichten Perser, ' der Römer untermarf
schlecht bewaffnete HaHareuvölkrr durch seine über¬
legene Kampfesausrüstung, der Deutsche stand ganz
auf eigene Kraft «ngenßese» Riualen gegenüber, die
ihm an Zahl, an Kampfesmittel» überlege» waren,
die tapfer stritte«, aber unterliegen mußten, « eil
gegen die Helle Tugend, deutscher Vaterlandsliebe
und Gottvertraue» die duukle Tugend der Erober¬
ungssucht und Gewinngier bei de« Feinden nicht
flandzuhalten »ermochte. lieber drei Jahre haben
«ir gekämpft, gedarbt, gelitten. Schlappe» ertragen,
aber immer wieder gesiegt, haben die letzte unserer
Kolonie» verloren, und allein Held Lettow-Vorbeck
kämpft «och i« Afrika auf portugiesischemGebiet
unter der sch« arz-n»eiß-r«ten Fahne, durch zehnfache
Äebcrmacht znrückgedrängt, aber unbesiegt. Die
Engländer habe« an der Peripherie des gewaltigen,
erdumspannenden Kampfkreises Vorteile errungen;
sie haben die Komödie »on Jerusalem aufgeführt,
aber wir schlugen drei Königreiche in Trümmer
und das vierte « ankt auch schon- wir befreiten den
russischen Riesen, der uns umgarne» wollte, nach
schweren Schlachte« aus den eige»«n Fesseln und
sitzen mit ihm in Brefl-Litomsk am Tisch deS
Friedens. Belgien fiel, von Frankreichs Gauen
liegt der beste Teil fest in unserer Hand, und durch
die tapfere Aestwehr geht es „mie eine Witterung
von Morgenluft" — sie hat das feste Gefühl,
im neuen Jahre nicht mehr allein auf eigene Kraft
trotzen zu brauchen, sondern mit neuer Kraft aus dem
Osten dem »erhaßten Feind inS hochmütige Herz
stoßen z« könne» — wenn er eS nicht anders will.
Das Kaiferwort vom Wittern der Morgenluft
»ird uns ein zuversichtlicher Führer in.S neue Jahr
hinein sein. Unsere U-Boote nage» » eiter am
Lebensmark der stolzen Briten, selbst durch die
hochtrabende« Reden des Lloyd George klappert die
bange Angst, die nur das Schellengeläute der
amerikanischen Hoffnung noch übertönt. In Frank¬
reich wächst die Kriegsmüdigkeit rapid, und in
Elemenceaus Zerschmetterungsgekräh klingt für Gal¬
liens Herrscher mißtönig hinein Taillaux' Verteidi¬
gungsrede, die langst mehr Angriff als Verteidi¬
gung ward. Schon schare» sich um Caillaux die
Totengräber Clemenceau'S, wie in Italien um die
Avantileüte die Totengräber der Sonnino. Was
geschieht in Portugal, « as in Griechenland?
Ueberall dürfen wir Deutschena»S der Moderlust
Morgenluft wittern. Australien hat trotz der Frauen¬
stimmen, die „schützengrabenfrei" sich für die allge¬
meine Wehrpflicht ausfprachen, diese Wehrpflicht
nicht angenommen— aus Angst, daß es sich dadnrch
von Männern entblöße und auf japanische Arbeits¬
kräfte angewiesen sei. So fürchtet es den japani¬
schen Freund! Und was bereitet sich in China vor,
das sich von Amerika-England ab- und dem sich
immer mehr enthüllende» Japan zumendet? Vor
allem aber — « ie munter schwimmen die ameri¬
kanisch-englischen Felle die russischen Ströme hinab,
an Ebenen die betrübten Lohgerber aus Re» -Dork
«nd London stehen. Auch da dürfen wir deutsche
Morgenluft wittern aus de» Enttäuschungen der
andern, die uns mit der Entfesselung deS Krieges
Todesenttäufchung bereiten« ollten.

Wir sind, wie immer friedensbereit. Auch da
gab uns urser Kaiser das rechte Wort, als er z«
den tapferen Aestkämpfern sagte: „Will der Feind
den Frieden nicht, dann müssen wir der Welt den
Frieden bringen dadurch, daß wir mit eiserner Faust
und mit blitzende« Schwert die Pforten «inschlagen
bei denen, die den Frieden nicht wollen". So
treten wir ins neue Jahr gleich friedenS- wie kampf¬
bereit, umwittert »on Morgenluft festester Hoffnung,
daß das deutsche Blut nicht umsonst geflossen ist,
sondern als Preis für den großen deutschen Frieden,
für unsere Ehre und unser Glück und für dar
unserer Kinder und Kindeskinder.

I «rn n« ren Jahr.
Sehr tief bewegt, mit ernsten Sinnen
Begrüßen wir das neue Jahr.
Denn in ihm gilts neu zu gewinnen.
Was längst schon unser eigen war.
Du herrlich Reich in Kraft und Macht
Ersteh uns neu aus Kampfesmacht;
Drum laßt uns hoffen, kämpfen, beten
Für Deutschlands Wohl in neuem Jahr?
Was unsere Helden tapfer säten,
Werd' Segensfrucht uns rein und wahr!
So kann die kranke Welt genesen.
Und jeder selbst auch sich erlösen.

Und ob auch tausend Wunoen orennen
In dieser endlos schweren Zeit,
So laßt uns freudig doch erkennen:
Ein neues Leben steht bereitI
Es winkt uns zu im neuen Jahr
Trotz aller Nöte und Gefahr!
Die Zukunft ruht in Gottes Händen,
Doch eine heil'ge Stimme spricht:
Ich will dein Schicksal gnädig wenden.
Die Botschaft heißt: Durch Kampf zum Licht!
Im neuen- Jahr , in freier Wahl
Grüßt so der erste FriedensstrahlI

DmSschE.
München,  31 . Dez. Der Bundesratsausschuß

für auswärtige Angelegenheiten wird unter dem Vor¬
sitz von Ministerpräsident von Dankl am 2. Januar
in Berlin zusammentreten. Die Friedensverhand¬
lungen in Brest-Litorvsk werden nach dem Bericht
des zurückgekehrten Staatssekretär von Kühl« ann
ebenfalls Gegenstand der Verhandlungen bilden.

Berlin,  31 . Dez. Von der Schweizer Grenze
wird berichtet: Der militärische Mitarbeiter der
„Manchester Guardian" sagt über die Verhandlun¬
gen in Brest-Litowsk, die Friedensvorschläge müßten
sofort angenomnren« erden oder man habe sich auf
zwei weitere Kriegsjahre vorzubereiten.

Bern,  31 . Dez. (WTB .) Laut Corriere della
Sera ist der russische Gesandte in Rom, von Giert,
nach Unterredungen mit de« Minister des Aus¬
wärtigen, Sonnino, de« französische» Botschafter
Barriere und de« englischen Botschafter Sir Renne!
Rodd nach Paris abgereist.

Basel,  31 . Dez. Der Herald meldet aus
Nemyork: Lansing informierte die Presse, daß für
die Bereinigten Staaten kern Grund vorliege, ihre
Haltung zum Kriege infolge des russischen Friedens¬
angebotes zu ändern. Die Entscheidung Wilsons
werde der Öffentlichkeit schnellstens bekanntgegeben
werden.

General Pershing,  der Befehlshaber der in
Frankreich bereits befindlichen amerikanischen Truppen,
hat nach Pariser Zeitungen bei einem Empfang von
Berichterstattern gesagt, daß Amerika von dem Ge¬
danken geleitet sei, seinen Verbündeten eine Armee
zuzuführen, die infolge ihrer Stärke, Organisation
und Tüchtigkeit aller Anforderungen des Krieges
gewachsen und würdig sein werde, an der Seite der
-rühmrischen Truppen -Frankreichs und -Englands zu
kämpfen. Niemals habe auch General Pershing
gesagt, daß die Franzosen am Ende ihrer Kräfte
angelangt seien und die Engländer auch schon Er¬
schöpfung. Das Gegenteil davon sei der Fall, n»r>
glaube Pershing unbedingt an den Endsieg der ver¬
bündeten Mäckte über Deutschland. Nie habe er
gesagt, daß Deutschland nicht besiegt werden könne,
er habe viel mehr an seinen Freund Wilson depe¬
schiert: Deutschland kann und muß geschlagen wer¬
den, und das sei' und bleibe seine Auffassung. — —
Hoffentlich hat Generalfeldmarschall von Hindenburg
auch bald Gelegenheit, den Amerikanern seine Auf¬
fassung vom Weltkriege beizubringen.

Berlin,  31 . Dez. Aus Basel wird dem Berl.
Lokalauz. mitgeteilt: Bei der Abreise Giolittis von
Turin nach Cavour wurde dsr Exministerpräsident,
wie die „Stampa " meldet, auf seinem Wege vo«
Hotel nach dem Bahnhof von zahlreichen Bürgern
begleitet, die eine Sympathiekundgebung improvi¬
sierten.

Nach einem Berichte der französischen Telegraphen¬
agentur hat der FinanzministerKlotz in der fran¬
zösischen Deputiertenkammer erklärt, daß die Ergeb¬
nisse der dritten großen französischen Krieganleihe
noch nicht vollständig Vorlagen. Die bisher bekannt¬
gewordenen Zeichnungen belaufen sich aber auf mehr
als 10 Milliarden Frank.

Basel,  28 . Dez. (GKG.) Die „Nationztg."
meldet: HavaS berichtet aus Newyork, daß die Ad¬
miralität die Ernennung vo» 12 neuen Kontreadnn-
ralen, 51 Schiffskapitänen und 133 Fregattenkapi¬
tänen der «« erikanischen Marine bekannt gibt.

Lugano,  81 . Dez. Agencia Stefani berichtet
über die Versenkung eines italienischen Dampfers
durch ein feindlichesU-Boot. Der Dampfer war
mit Erplosionsstoff geladen und kam aus Amerika.

Zürich,  31 . Dezbr. (GKG.) Der Sch« eizer
Preßtelegraph meldet aus Petersburg. Die Maxi¬
malsten hätten die sibirischen Gefängnisse geöffnet
und alle Insassen freigelasse«.

Köln,  31 . Dez. Die Köln. Ztg. meldet «uS
Amsterdam: Für den Mangel an Kraftfutter, unter
dem auch Holland leidet, ist es bezeichnend, daß
dieses Land, zu dessen Bild di» zahllosen aus
meilenweiten Flächen weidenden Kühe gehöre», jetzt

die Milch rati»nieren « nß. Vom 1. Januar «h
kommt a«f de« K»pf und Tag nicht mehr als «in
Viertelliter Milch.

Berlin ?, 31. Dez. Aus Thvrn wird gemeldchsi
Als Folge des günstigen Verlaufs der deutsch-
russischen Friedensverhandlungenmacht sich in Oft-
und Westpreußen bereits ein bedeutendes Sink«
der Pferdepreise bemerkbar. Pferde, die vor weni¬
gen Monaten mit 4000 M. und darüber bezahlt
wurden, sind jetzt schon zu 2000 M. und darunter
zu haben. In Kreisen der Landwirte erwartet mau
große Pferdeeinführungaus Rußland.

Do» der deutsche« Daterlarrdspartei.
Die Deutsche Baterlandspartei hat an den Vor¬

stand der Zentrumsfraktion und an den Vorstand
der FortschrittlichenVolkspartei im wesentliche»
übereinstimmende Schreiben gerichtet, unterzeichnet
von dem Ehrenvorsitzenden, Johann Albrecht von
Mecklenburg, worin sie zunächst für sich in Ansprnch
nimmt, durch ihr gesamtes Auftreten seit ihre«
Bestehen den Beweis geliefert zu haben, daß sie sich
völlig fern hält von innerer Politik und nur dies
eine Ziel verfolgt, den deutschen Siegesmillen zu
stärken und auf einen Frieden hinzuwirke«, der
Deutschland die Möglichkeit freier und gesichert«
Entwicklung»nd » rltpolitischer Behauptung eröffnet.

Die Leitung der Zentrumspartei im Reichstag
ist der deutschen Vaterlandspartei leider mit Miß¬
trauen begegnet und hat «ine unfreundliche Stellung
gegen sie eingenommen. Wir möchte» heute der
Hoffnung Raum gellen, daß diese Stellungnahme
allmählich einer anderen Platz macht. Für diese
H»ffnung haben » ir zwei Grundlage«. Einmal die
Tatsache, daß sich unter den vielen Hunderttausenden
»o» Mitgliedern der deutschen Baterlandspartei sehr
zahlreiche Angehörige der Zentrnmsfraktion befinde«,
die erkannt haben, daß sie in keine» Weise ihrer
palitischen Partei untreu werden, wenn sie auch
der Fahne der Deutsche» Vaterlandspartei folgen
und die zu den aufrichtigste» Förderern der Ziele
der Deutschen Vaterlandspartei in führender Stelle
zu zählen sind. Sodann aber die Ueberzeugung,
daß die Entwicklung deS Krieges mehr und mehr
die Zentrumspartei mit u»S auf dem Boden zusam-
menführen wird, auf dem » ir stehen, auf dem
Boden siegeSznversichtlicherErkämvfung der deut¬
schen Lebensnotmendigkeiten.

Das Schreiben geht dann kurz aus de« Reichs¬
tagsbeschluß vam 1- . Juli ein und fährt fort:
Mag die Lage damals gewesen sein, wie sie wolle,
heute steht fest, daß nur Deutschen jetzt die sicherste»
Grundlagen »nter den Füßen haben, wenn wir
sagen, dieser Krieg darf uud wird nicht beendet
«erden, ohne daß den deutschen Lebensnot« e»diß-
keiten Genüge geschaffen ist. Zu unserer Freude
haben führende Männer des Zentrums (der Fort¬
schrittliche» Bolksp irtei), die nicht der Deutschen
Baterlandspartei angehöre», bereits öffentlich eine«
Standpunkt in dieser Frage Ausdruck gegeben, der
sachlich mit dem der Deutschen Vaterlandspartei im
wesentlichen übereinstimmt. Wenn allerdings von
anderer Geite Stimmen laut werden, » eiche die
Frage äußerer militärischer Sicherung im Osten als
nebensächlich gegenüber der Erlangung des Friedens
bezeichnen oder die den erhofften Friedensschluß i«
Osten benutzt wissen wollen, zur Herbeiführung
eiues allgemeinen Friedens, der uns auch im Westen
weder Entschädigung noch Sicherungen
bringt, so müssen wir im Interesse vo« ganz
Deutschland und im besenderen im Interesse der
Arbeiterschaft auf daS ernsteste hiervon warnen.
Der Satz : „Friedenssicherung vor Grenzsicherung"
erscheint »ns für die allseitig erstrebte Friedens¬
sicherung Deutschlands verderblich;  denn nur
die Grenzsicheruug ist für uns eine Friedeussicherung
und zur Greuzsicherung muß die Sicherung unserer
Wirtschaftliche» Behauptung und Erholung treten.

Das Schreiben schließt mit dem Ausdruck der
Hoffnung, daß auch die . Partei in klarer
Erkenntnis der günstigen Lage, die » ir Heer und
Flotte verdanke», mit aller Kraft für eine Politik
eintreten wird, welche die Folgerungen aus dieser
Lage zieht «nd die Zukunft des deutschen Belkes
sichert.

Württemberg.
Stuttgart,  1 . Jan . Einem Wunsche Seiner

Majestät des Königs  entsprechend, ist der Kaiserliche
Generalkonsul in Jerusalem, Dr. Br «de, hier eiu-
getroffen, um Seiner Majestät mündlich über da-
Dchicksal der württembergischenKolonien in Palästina
Bericht zu erstatten. Dr . Brode » urde »on Deiner
Majestät in längerer Audienz empfangen und so¬
dann zur Frühstllckstafel zugezoge«, » obei auch Ihre
Majestät die Königin  sich eingehend über das Be¬
finden der « ßrttembergischen Kolonisten erkundigte
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snd ihre Teilnahme an deren Wohlergehen bekundete.
Ds darf daran erinnert » erden , daß der KabinettS-
chef Seine » Majestät de » Königs , Frhr . v . Reurath,
der durch seine Listigkeit als Botschaftsrat der
Kaiserlichen B «tschaft in Konstantinopel mit den
Verhältnissen in Palästina besonders vertraut ist,
bereits im Frühjahr » origen Jahres eine Sammlung
eingeleitet hat , um die durch die kriegerischen Ver¬
hältnisse in Rot geratenen schwäbischen Landsleute
in Palästina zu unterstützen . Bei dieser Gelegenheit
hat sich auf » neue gezeigt , daß die schwäbische Heimat
ihrer Kinder im Ausland nicht vergißt . Dank den
reichliche « Spenden aus allen Kreisen der Bevölker¬
ung ist es möglich gewesen , einer Reihe von schwä¬
bische » Ansiedlern , die durch den Krieg aus ihrer
neuen Heimat vertrieben wurden , namhafte Unter¬
stützungen znzuwenden . Die Sammlung » ird fort¬
gesetzt . Es « ird gebeten , eventuelle Spenden dafür
der Königlich württembergischen Hofbank zum Konto
„Palästinafond » " zu Übermeisen.

Stuttgart,  87 . Dez . Nachdem die den Amts¬
gerichte « obliegenden regelmäßigen Prüfungen der
Geschäfte der Srundbuchämter und der ordentliche«
Vormundschaft » - und Nachlaßgerichte mit Rücksicht
auf den Krieg seit mehr al » drei Jahren unter¬
blieben sind , erscheint eS angezeigt , sie allmählich
»ieder aufzunehmen . Von einer uneingeschränkten
Inkraftsetzung der hierüber erlassenen Vorschriften
«ird jedoch , lt . einer Verfügung de » Justizministerium
zunächst abgesehen , vielmehr , unter Vorbehalt späterer
Weiterer Anordnungen , vorerst für das Geschäftsjahr
1918 besondere Verfügungen getroffen.

Stuttgart,  26 . Dez . Die Einrücknngsgebühr
für die Veröffentlichung der KonkurSveröffnungrn
im Zentralblatt für gerichtliche Bekanntmachungen
ist vom 1 . Jan . 1918 an von S Mk . auf 9 Mk.
erhöht morden.

Stuttgart,  30 . Dez . Wie der Schwäb . Merkur
hört , hat Reichstagsabgeordneter R . A . Friedrich
Lift , der im Laufe de » Sommer » eine Stellung als
geschäftsführendes Vorstandsmitglied in der von ihm
gegründeten Wirtschaft !. Bereinigueg der Eisenhänd¬
ler Deutschlands in Berlin angenommen hat , seinen
Wohnsitz endgültig von Reutlingen nach Berlin ver¬
legt . Unter den Ehrenämtern , di » er aus diesem
Anlaß nirdergelegt hat , befindet sich auch der Vor¬
sitz i« Reutlinger Liederkranz . Tein Reichstags¬
mandat wird List auch in Berlin beibehalten.
Ob er auch den Vorsitz im Schwäbischen Sänger¬
bund beibehalten kann , wird sich in der nächsten
Zeit entscheiden.

Stuttgart,  30 . Dez . Der diesjährige Winter
gibt seinem Vorgänger an Kälte und Schnee nichts
nach . Nachdem über die Weihnachtsfeiertage überall
im Lande reichliche Schneemassen niedergegangen
waren , hat der Schneefall gestern früh erneut ein¬
gesetzt , so daß beispielsmeise im Stuttgarter Tal eine
ea . 15 Zentimeter hohe Schneedecke liegt , überall in
solcher Fülle , wie man es schon lange nicht mehr
«ahrnehmen konnte . Die Brennvorräte dürften
jedoch in Bälde große Lücken aufweisen . In Stutt¬
gart ist am Samstag früh das Thermometer auf
20 Srad Lelsius gesunken , Ravensburg verzeichnet
ebenfalls 20 Grad CelsiuS , Friedrichshofen 16,
Konstanz 11 , Freudenstadt 14 , Hechingen 15 , Neuen¬
bürg 13 , Heidenheim 19 , Ellwangen 10 , Wangen i . A.
20 , Saulgau 15 , Kirchheim u . T . 20 , Hall 10 Grad
Eelsius.

Stuttgart.  Mit Rücksicht auf die allgemeine
Brennstoffversorgung ist das Museum der bildenden
Künste vom 1 . Januar 1918 an bis auf weiteres
für den öffentlichen Besuch geschlossen.

Cannstatt,  29 . Dez . Die Bettfedernfabriken
StrauS « nd Ci «., können dieser Tage ihr 75jährigeS
Jubiläum feiern.

Nürtingen,  88 . Bez . In Kohlberg haben
Rekruten mit einem aus dem Felde erhaltenen Ge¬
wehr Hebungen gemacht , ohne z« wissen , daß es
«och geladen « ar . Auf einmal krachte ein Schuß
und der achtzehnjährige Johannes Graf stürzte,
durch den Kopf getroffen , tot nieder . Ein daneben¬
stehender Kamerad wurde durch Knochensplitter
leicht verletzt.

Leutkirch,  30 . Dez . Der ruchlose Lustmord,
der vor etwa 5 Jahren an der Oekonomstochtsr
Mondler von Engelharz bei Maria Steinbach ver¬
übt wurde , hat endlich seine Aufklärung gefunden.
Bor einiger Zeit wurde der Zimmermann Adalbert
Schädle von Legau verhaftet , da er des Ver¬
brechens der Blutschande angeklagt « ar . Gendar¬
meriewachtmeister Epp hatte Verdacht , Schädle
könnte auch der Täter des damals verübten Ver¬
brechens sei» . In die Enge getrieben , gestand der
Verhaftete die Tat ein . (Es ist nicht » so fein
gesponnen . . . , es kommt doch noch an die Sonnen .)

Neckarsulm,  80 . Dez . Das hiesige Gaswerk
hat alles aufgeboten , um den immer geringer wer¬
benden Kohlenvorrat rechtzeitig zu ergänzen , jedoch

erfolglos . Die Kohlenlieferungen wurden zwar in
Aussicht gestellt , aber trotz dringender Anforderungen
ist es bis heute dabei geblieben . So steht die Ein¬
wohnerschaft vor der traurigen Tatsache , daß die
Stillegung deS Gaswerks in den nächsten Tagen
erfolgt . Wie der Verlag der „Unterländer VolkS-
zeitung " bekannt gibt , ist dadurch die Ausgabe der
Zeitung sehr in Frage gestellt.

Ans StaS§. Bezirk MS Umgebung.

Neuenbürg.  Dem Landwehrm . Fritz Baur,
Gärtner bei Fr . Waldbauer hier , wurde das Ei¬
serne Kreuz  II . Klasse verliehen . Die württ . Ver¬
dienstmedaille erhielt derselbe schon im ersten Kriegs¬
jahr.

Neuenbürg.  Dem Unteroffizier Karl König
aus Reuenbürg , z. Zt . bei einer Kraftwagenkollonne
im Felde , wurde für hervorragende Leistungen an¬
läßlich seiner Teilnahme am Vormarsch in Italien
das Eiserne Kreuz  II . Klasse verliehen.

Langenbrand.  Musketier Christian Eber¬
hardt  im Jnf .-Regiment Nr . 121 , Sohn des
Christian Eberhardt , Bäckers , Inhaber der Silbernen
Verdienstmedaille , » urde nun auchmrit dem Eisernen
Kreuz  II . Kl . ausgezeichnet.

Aus der amtl . württ . Verlustliste  Nr . 648:

Emil Heinz , Grimbach , verletzt.
Emil Keck, Bieselsberg , schwer verwundet.
Karl Keller , Schwann , l . verwundet , b. d. Truppe.
Adam Knauß , Enzklösterle , l . verw.
'Utffz . Gotthilf König , Arnbach , bisher vermißt (V .L.

569 ), war in Gefgsch . und ist daselbst gestorben.
Karl König Kullenmühle , I. verw.
Johann Pfeiffer , Dennach , bish . verm . (V .L. 495)

gefallen.
Utffz . Ott « Pfeiffer , Calmbach , sch» , verw.
Gotthilf Pfrsmmer , Dennach , ins . Berw . gestorben.
Hermann Rothfuß , Neuenbürg , l . verw ., b. d . Tr.
Gottlob Wacker , Nensatz , gefallen.
Wilhelm Wankmüller , Langenbrand , I. verw.

Reuen bürg,  1 . Jan . Der Uebergang vom
Alten ins Neue Jahr vollzog sich hier in ganz der
Zeit angemessenen Weise , immerhin wollte ein leb¬
haftes Klaviecspiel mit Gesang , das sich schon zeitig
am Abend inmitten der Stadt bemerkbar machte,

nicht so ganz passend erscheinen . Wie feierlich klang
dagegen um Mitternacht vom Turm der Stadtkirche
herab das „Ach wiederum ein Jahr verschwunden"
und wie herzerhebend der Thoral „Befiehl du deine
Wege " nach Haydn 'scher Melodie , dargeboten vom
Posaunenchor des Ev . Jünglingsvereins unter seinem
Verdienten Leiter Stadtvikar Gschwend. — Einige
Zeit darauf , es war etwa um 2 Uhr , als kaum
das Neue Jahr angebrochen war , wurde dem „Enz-
täler " telefonisch eine Nachricht übermittelt , wie
solche mit den Vorgängen der letzten Tage in Paris
und London auch ganz und gar nicht vereinbar er¬
scheinen » ill , da sie besagt , daß nun das ebenso
stolze wie verbissene Albion nichts geringeres als
die Absicht kundzugeben im Begriffe stehen soll , nun
mit einem Mal die von den Mittelmächten gestellten
Friedensbedingungen als einer wohlüberlegten Ant¬
wort würdig zu Hallen , ja , daß sich zur Beratung
solcher Antwort ein Lloyd George zu seinem fran-
znsischen Kollegen alsbald nach Paris begeben werde.
Was Wunder , wenn diese Neuigkeit , mit der man
amReujahrs morgen sich überraschtsah , von Jedermann
in Verbindung mit dem Neujahrsgruße besprochen
wurde . Welch merkwürdige Verschiedenheit in den
Anschauungen der so urplötzlich aufgetauchten Frage
konnte man da hören I Wir für unfern Teil « öchten
einer nüchternen Auffassung das Wort reden , so
lange , bis die nächsten Tage und Stunden weitere
Nachrichten und die nötige Klärung bringen werden.

Neuenbürg,  2 . Jan . Wie schon öfters in
den letzten Wochen de » alten Jahres , so ist auch
heute zu Anfang des Reuen wieder die ganze Stutt¬
garter Post ausgeblieben . Da am gestrigen Reu-
jahrstag auch keine Zeitungen erschienen sind , so
sind wir im Enztol seit 2 Tagen ohne jede Nach¬
richten von auswärts , d . h. so gut wie von der
Welt abgeschlossen . Das Ausbleiben der Geschäfts¬
briefe « sw . bedeutet besonders für die größeren Ge¬
werbebetriebe eine «« pfindliche Schädigung . Wir
hoffen , daß die maßgebende « Verkehrsbehörden
«nseren nun schon »st vorgebrachte » Klagen endlich
ihre » olle Beachtung schenken.

Neuenbürg,  31 . Dez . (Auch eine Kriegs¬
maßnahme .) Rach einer Bekanntmachung der
württ . Staatseisenbahnen dürfen Schneeschuhe und
Rodelschlitten nicht mehr als Handgepäck in die
Personenwagen mitgenommen , auch nicht als Reise¬

gepäck noch als Expreßgut zur Beförderung «»ge¬
nommen werden.

Pforzheim,  1 . Jan . Am Samstag abend
brach in einem Hintergebäude der in der Eberstein¬
straße befindlichen Schreinerei , Dreherei und Holz-
bildhanerei des zurzeit in Berlin weilenden Seb.
Krämer Feuer « ns , das im Nu den einstöckigen
Bau in ein Flammenmeer hüllte . In der Schrei¬
nerei wurden seit einiger Zen Holzsohlen und
sonstige Bedarfsartikel hergestellt . Das Feuer fand
an den bedeutenden Vorräten , zu denen noch Aol-
ladenvorräte erst kürzlich hinzu gekommen waren,
reiche Nahrung . Das in der Nähe des Bahnhofs
befindliche Fabrikgebäude iß vollständig ausgebrannt,
dagegen konnten die anschließenden Seitengebäude
und das Wohnhaus gerettet werden . Die Ent-

i strhungsursach » ist unbekannt.

LÄ 'KtL u . TLlLgfKMMS.

Berlin,  1 . Jan . Sestern morgen haben der
Kaiser und die Kaiserin im Schloße Bellevue daS
heilige Abendmahl genommen . Der Kaiser hörte
den SeneralstabSvortrag , empfing den Staatssekre¬
tär Dr . v . Kühlmann nnd hörte später die Vor¬
träge des Chef » des Marinekabinetts und d«S Chefs
des AdmiralstatS.

Petersburg,  30 . Dez . (Pet . Tel . Ng .) Heute
fand in Petersburg eine Massenkundgebung zu
Ehren des Erfolges der FnedenSverhandlungen statt.
Die Kundgebung begann u « 10 Uhr » srm . und
dauerte bis 5 Uhr nachm . ES nahmen an ihr
mehrere hunderttausend Arbeiter , Soldaten und
Matrose » teil . Der Zug setzte sich von der Umge¬
bung Petersburgs aus in Bewegung . Der Newski
Prospekt bildete ein Meer von roten Fahnen nnd
von Aufschriften . In den geordneten Reihe » mar¬
schierten Arbeiter « uS jeder Fabrik mit der Roten
Garde an der Spitze , alles Militär mit Musik nnd
in Waffen , die Ukrainer , die sich in Petersburg be¬
fanden , nahmen ebenfalls an der Kundgebung teil.
— Die Rote Garde ermordete 2 französische Kon¬
sularagenten und 8 andere Franzosen.

Bern,  1 . Jan . ( WTB .) Pariser Blätter ver¬
öffentlichen weiterhin die » »» Berlin und Wie « i«
Ausland verbreiteten Meldungen über die Verhand¬
lungen in Brest -Lito » sk und befürworten teilweise
eine Besprechung der Alliierten über die KriegSziele,
so besonders da » „Journal des DebatS ", „Infor¬
mation ", „verita ", di « sozialistischen Blätter und
die radikalen Blätter . „Journal der DebatS " erklärt
das Programm der Alliierten , das in der Antwort
auf die Note Wilson verlantbart werden sei , müsse
in gewissen Punkten revidiert « erden . Die Entente
müsse der Welt ein gemeinsame » Programm » or-
setzen, sogar die Mittelmächte hätte » ei» Programm
ausgearbeitet , welches anscheinend einigen Grund¬
sätze» Würdigung zollte , für die die Entente kämpfe.
Diese feierliche Kundgebung der Mittelmächte dürfe
«an nicht als nicht vorhanden betrachten und
ihrer Erörterung nicht « uS dem Wege gehe »,
wie man die Erörterungen zu fliehen suche, L 'Heure
verlangt , « an müsse ein demokratisches Programm
ohne jede Doppelsinnigkeit bekannt geben . Die reak¬
tionäre Presse dagegen lehnt sich an die Rede Ele-
meneeau » über die französische Militärpolizei an
und erklärt , man Hab» endlich den Eindruck , von
einem Manne regiert zu werden , der den Probleme»
in voller Ruhe in » Auge sehe.

Petersburg,  30 . Dez . (Neurer . Priv .-Tel . )
Die Kämpfe in Jrtutsk zwischen den regulären
und der Roten Garde einerseits und den Kosaken,
sowie den Militärkadetten andererseits dauerten bei¬
nahe eine Woche . Kanonen und Maschinengewehre
kamen zur Verwendung . ES wird berichtet , daß
ganze Stadtviertel vernichtet und die Zweigstelle
der Staatsbank nebst dein Telegraphenamt niede »-
gebrannt sind . Die Kundgebung glich an Großar¬
tigkeit der Kundgebung vom 1. Mai . Sie beweist
aufs neue die Einigkeit der Arbeiter , Soldaten und
Matrosen . Die Revolutionäre zeigen dadurch ihre
kraftvoll « Entschlossenheit , einem allgemeinen Frieden
und dem Sozialismus zum vollen Siege zu ver¬
helfen.

Pari » , 1 . Jan . (Agenee HavaS .) Bonar La»
«nd Lhamberlai « find gestern abend hier «inge¬
troffen.

Amsterdam.  31 . Dez . (WTB .) Reuter meldet
aus Washington : Sonnabends hat ein neuerliches
Erdbeben Quatemala  zerstört . Das Marinede¬
partement berichtet , daß alles in Trümmer liegt.
125000 Personen sind obdachlos . Flottenabteilungrn
erhielten Befehl , Hilfe zu leisten.

Rotterdam,  81 . Dez . (WTB .) „Maasboodo"
meldet , der spanische Dampfer „Anderimendi " sei
mit einer für England bestimmten Ladung von
SS00 Tonnen Erz gesunken.



K Oberamt NenenSSrg.

MtW«-er Mratiernis-Stllmmole sßr IM.
Die Stammr »lle für 191t , enthaltend die im Jahre 1898

geborenen Militärpflichtigen , sind nach Vorschrift des K 46 der
Wehrordnung (zu vergl . auch Erl . v. 30 . 11 . 14 , Enzt . Nr . 192)
anzulegen und tiS 1. FeSrnar ISIS nebst etwaigen Auszügen
aus den Geburtsregistern und sonstigen Belegen dem Oberamt
einzareichen.

Bei jedem Militärpflichtigen sind die auf Grund des § 861
Ziffer 1— 8 R .Str .G .B . ausgesprschenen polizeilichen , sowie alle
gerichtlichen Bestrafungen einzutragen (Vers , des Min . des Innern
»»m 1. Oktober 1903 , Min .Amtsbl . Seite 505 .)

Am Schl «ffe der Rekrutierungsstammrolle ist diese durch
den Standesbeamten bezüglich der richtigen und Vollständigen
Rebcrtragung der Namen sämtlicher im Jahre 1898 in der be¬
treffenden Gemeinde geborenen und noch lebenden männlichen
Pers «nen aus dem Geburtshauptregister für 1898 in die Re-
kutierungsstammrolle zu beurkunden , auch mit der » eiteren
nach Ziffer 1 u . 3 der Minist .-Vers , vom 16 . Februar 187S
(Minist .-Amtsbl . S . 67 ) »orgeschriebenen Beurkundung des Orts-
Vorstehers zu versehen.

Die »och »icht «« »gehobenen Militärpflichtigen des Jahr¬
gangs 1898 und der älteren Jahrgänge sind aufzufordern , sich
«ach Maßgabe der Bestimmungen im H 15 Z . 1 u . 7 W .O.
zur RekrutierungSstammrolle anzumelde « .

Den 29 . Dez . 1917 . Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Ersatz Geschäft 1918.
Die K Ktandesamlrr

»erden ersucht, gemäß § 48 Ziff . 7 Buchst , b der Wehrordmtng
und der Verfügung der Ministerien der Justiz und des Innern
vom 17 . Mai 1895 (Min .Amtsbl . S . 217 ) bis z»M 15 . Januar
ISIS die vorgeschriebenen Auszüge aus dem Sterberegister des
Kalenderjahrs 1917 , enthaltend die Eintragungen von Todes¬
fällen der nicht i« Ge » einste >ezirk gebürtigen Personen
männlichen Geschlechts , welche das 25 . Lebensjahr noch nichts
vollendet haben , hierher einzureichen . '

Hiebei sind die zur Erläuterung des Gebrauchs der
Formulare in Abschnitt III Z . 1—4 der erwähnten Minist .-Ver - !
sügung enthaltenen Bemerkungen genau zu beachten . §

Die erforderlichen Vordrucke können vom Oberamt be- l
zogen werden . ^

Den 29 . Dez . 1917 . Oberamtmann Ziegele . ^

Lükllprsxis krikeke
Llvineu xi -stn -lsn kutie >r>1«i> rui - Anvdrielil,

ÜU88 ieli weine ? i » xi8 nueü ävr

könig-Kal-l-Al-aZZS(Holapoltieks)
verlebt kube.

Sprsodstaocksur S 12 uncl von 2 - 6 UM.

DaS K. Medizinalkollegium hat den Hebammen
Uran Anna Maria Günthner  Wtw . in Sprollenhaus

„ Wilhelmine Möhrmann  in Loffenau
„ Magdalene Pfrommer  in Schömberg

für langjährige ausgezeichnete Dienstleistung seine Anerkennung
ausgesprochen und eine Geldprämie verwilligt.

Nenenbürg , den 28. Dezember 1917.
K . OternmtSnrzt : K . Oberamt:

Dr . Hiirlin . Ziegele.

Mei1rr»tetttideße >« RMenbRrg.

Fiitemittkl Ai gerat.
ES werden den Bezirksgemeinden «ngeboten:

1) für Pferde:
Weizenkleie Preis circa 9 20 ^ pro Ztr.
Haferkleie Preis „ 11 80 pro Ztr.

Zuckerrübschnitzel Preis steht noch auS,
Wickenbrot Preis steht noch auS,

Bruchkorngemenge Preis circa 15 ^ 60 ^ pro Ztr.
Oelkuchen Preis circa 12 ^ 12 ^ pro Ztr.

2) für Mutter schwel«? u»d Zuchteber« :
Mühlenstaub Preis »irea 4 12 ^ pro Ztr.

3) für Geflügel:
Geflügelnachmehl Preis circa 15 ^ 60 ^ pro Ztr.
Geflügelwickenschrot Preis circa 22 pro Ztr.

Gefllgelfischfuttermehl Preis circa 18 50 ^ pro Ztr.

Die angegebenen Preise verstehen sich ab Lager Neuenbürg.
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Bestellungen

ihrer Gemeinden auf die einzelnen Arten von Futtermitteln un¬
verzüglich » nd längstens bi< 6. Januar 1918 hierher anzu¬
zeigen.

Bei der Bestellung ist die Zahl 'der in der Gemeinde
vorhandenen Pferde anzugeben . Bestellungen ohne diese An¬
gabe werde« zurückgewiesen. Halter von Leihpferden der
Militärverwaltung , die von dieser mit Futtermittel versorgt
werden , haben keinen A «spruch.

Von Gemeinden , die bis 6 . Januar 1918 keine schrift¬
lich» Bestellungen ci«reichen, wird angenommen, daß sie ver¬
zichten und kan» nachträglich keine Zuweisung erfolge « ,

j Neuenbürg den 2 . Januar 1918.
Bezirksgetreidestelle.

j_ Kübler.

! Schlachtviehabnahme.
! Am Donnerstag , den 3. Januar 1918, «ach« . 2 Uhr
findet auf der Bezirksviehsammelstelle (Schweinemästerei Ochner)
eine Viehabnahme und -Zuweisung statt.

Die Metzger werden hiezu eingeladen , mit dem Hinweis,
daß die Zuteilung von Schlachtvieh durch den Kommunalver-

i band nur gegen Borlage der Schl «chtschri « e erfolgen kann.
Der OberkSufer : E Ochner.

Die in der Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle betr.

Verwendung
von Wäsche in Gastwirtschaften

8 (Enztäler Nr. 173) vorgeschriebenen Sonderabdrucke (8 6)
" können einzeln und in jeder Menge bezogen werden von der

Buchdruckerei des Enztälers.

OberamtsstabtNeuenbürg.
GS ist der Stndtgemeinde eine

beschränkt « Anzahl

Militürstiefel md
Schnürschuhe

zugewiesen worden . Bebarfs»
a«« eld»«g «« Donnerstag,
be » 3 . Jannar , nochm . 3 bis
8 Uhr . GS haben nur solche
Meldungen Aussicht auf Be-
rttckfichtigung, » « ganz besondere
Grtnde vorlirgen.

Gdstbt. LebenSmittelstelle.
Knödel.

MMMMMMMMMNlMWMNMIIIIIM

prsuL-Züällsutsoks
Xlsrrsn-(Assis ) Salieris
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1LafWittes.
bavon zwei mit Pritsche«,

3M-Wgeschlittey
nvb

1CWeufchlitteu
setzt de« Verkauf aus

KunRmühle Neuenbürg.

Z » ei starke

Fuhrsch'.tte»
und einen

Aiihäogeschlittt«
sämtlich « mit Bremsen »ersehen
und gut erhalten , sowie einen
bereits noch neuen

Schleiffchlitten
hat zu verkaufe«

Andreas Frey , Enztal.
Conweiler.

Eine noch guterhaltene

hat zu verkaufen
Carl Wacker I.

Salmba -ch--
Zwei trächtige

Schafe
verkauft

Heinrich Schöninger-
Dobel.

Ich habe einen zum Fahren
geeignete « °/«jährige»

Etter
sofort z« »erkaufen

Karl Keller, Maurer,
b . Nößle.

WM Turnhalle Wrch Wrzhti«.

Art NbllMHieWiin PHMWck.
Leitung und Mitwirkung der berühmten Christus - und Judasdarsteller

Ad. und Gg . Faßnacht aus Bayern, sowie hervorragender Passionsdarsteller,
darunter Fr . Stadler aus Oberammergau.

200 Mitwirkende . Der Chor besteht aus 100 Personen.
Ms eiWer dazu erbmler Mer SesWelMe.

Spieltage vom 23 . Dezember bis 6 . Januar 1918 , je abends 7 V, Uhr.
Außerdem am 23 ., 25 ., 26 ., 29 ., 30 . Dez ., 1 ., 2 . , 5 . und 6 . Jannar,

je nachmittags 3 Uhr und abends 7 V, Uhr.

Preise : Mark4 —, 3.—, 2.- , 1.50 und 1.—.
Vorverkauf der Karten mit 5° /o Aufschlag bei : Matthes Walz , Schloßberg 1, am Markt¬

platz , vom 19 . Dezember ab , sowie eine Stunde vor Beginn an der Hauptkasse ohne Aufschlag.
Nach Schluß der Aufführung Anschluß der Züge nach allen Richtungen.

Geschäftsstelle Ser paMonsspisl«
Turnhalle (SnAttr.) Pforzheim.

Druck und Ve lag der L . Mceh 'schen Buchdrucker« deS Enzlälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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